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BEBAUUNGSPLAN NR.9a AToERUNo ErNES rErLGEBrt

DrE M,ARKToEMETNDE sTAMMBAcH, LANDKRETs HoF BEScHLTESST oevÄsrlf n uND 'r(

STEHENDEN BEBAIJUNOSPLAN ALS SATZUNG

VERBINDLI CHE FESTSETZUNGEN

1. Geltunssbereich
1.1 Grenze d,ee Geltungsbereichea §§ 9 o. J0 BBauG

für .Fl.Nr. ,.42/29, 142/2, 342/1t, 3\2/32,
5Lz/15, t42/16', J\zh9', 342, 

'3u2/:,o, '342/jl
3+z/.3t*, 542/.5? , stz/y , 342/Lo, 342/25, 3b2/Lt,
142/12, 1\2/tJ,- 1\2/t4, 342/t5 luind. J42/\.

2. _Terkeb{gflächen
2,1 :, - -': Verkehrsfläche bestehend § 9 BBauo

5.2

Na

.ql2.2

2.3

2.4

2.5 -{--- Sichtdreiecke - innerhalb dereu Fläehen darf die
-:---}--'- Sicht ab 1r00 n über Fahrbahaoberkente durch nichts

behlndert verden.

Art dcr baulichen Nutzuns § 9 fn*uC
Allgoaeines l{ohngebiet § & n*uXVO

Abgrenrung zvieehen Baugrundstücken mit unterschied-
licher Nutrung hinsichtlich Dachfora und Anzabl der
zutäas igen Vollgesehoße.
Bauvelse. § 9 Anau0 und § 22 BauNT0

Offene Bauveise

Übrrbaubare Fläche der Grundstücke § 9 BBauG u.
§§ el BaulW0

Baullnlen sind Linicn, auf die gabaut verden nuß. So
veit vor eingetragenea Gebäudeaußenkanten an der
Süraßenaeite keina Baugroncen vorgesehen siade gilt
dle Gebäudoaußenkante gleiehzeitig als Baullnie.

| | uuogrenzen gelten ale äußere Begreuzung d.er auf
d.on Grundstück überbaubaren Fläche.
Dic eintetrltrcgc Gebäudestelluns innerhalb der Bau-
grGnre! reigt nur einc föglichkeit dee Gebäud.eumrissee
auf and iat nichü verbindlich. Die eiugetragene First-
rlchtung ffi ist jedoch einzuhalten.
Siad in Bebauungeplan geringerc Abstand.cfläehen als b)
nach Art. 6 u. J d.er BayBO vorgesehen, so yurde nach
Art. / der BayB0 davon abgevichen. Abatandsflächen \
an geitlichea Grundstäcksgrenzen dürfen jedocb daa c I
zulässige MaB nach Art. 5 Abs. J §r. 1 der BayBO nicht
unterschreiüea. Äuf Grenzen stehende Wänd.e von Garagen d)
ad.er Nebcngebäud.en dürfea &einc öffauagen erhalten,
Glasbausteine könnoa argeordneü rerden. e)

Zahl der Yellseecbo8e § 9 BBauG u. §§ 16r1J u. 18 Bausyo f)
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i.Il

1.5

t;
ffi

den Grurdetück überbau[aren F1äche.

Diq erntGtragGnc Gebäudestellune innerhalb der Bau-
grenzen zeigt nur einc löglichkeit dee Getläudeumrisses
auf und ist nicht verbindlich. Die eingetragene First-
rlchtung ffi ist jed.oeh einsuhalten.
Sind. in Bebauungsplan geringere Abgüand.sflächen als
nacb Art. 6 u. J d.er BayB0 vorgesehen, so yurde nach
Art. J d.er BayB0 davon abgewichen. Abstandsflächen
an seitlichen Grundatüeksgrenzen dürfeu jedoch das
zulässige MaB nach Art. 6 Abs. J Nr, 1 dor BayBO nicht
usterechreiten. Auf Greazcn eteheude Wände von Garagen
oder Nebengebäuden itürfen keine öffnungen erbalten,
Glasbauateine köanea alEeordnet yerden.

Zahl der Yollececbeße § 9 BBauG u. §§ !6r!Z a. 18 BauNVO

I - II I - 2 vollgecchoße nach ziff . j.? dieser Festsetzungen
nöglleh. Als Höchetgrenze uerd.en 2-Yollgeechsße festge-
setzt.
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e 1-Yollgesehoß rvingend festgesetzt!

Eln Dachausbau iit nur nach Art. 58 u. 61 der BayB0
und ein Kellerausbau nach Art. 50 der BayB0 nöglich!
Höhenlase der baulichen Anlacen
Die Eöhenentvicklung dcr Gcbäude für l-2 Vollgeschoße
darf auf der Bergseiüe (Cebäud.e-Nordveetseito) aie UäUe
eines YollgeaehoBes zuzüglieh 0r50 a Sockelhöhe big zur
Traufc oder zup Aneatz der Dachschräge ab 0I( Gelände
sieht überachreitea. Auf der Talseite (CebäuAe-Südost-
seite) ilarf d.ie vorgenannte Böhe unter Einbegiehung des
I(elLergescho8ee d.ie Höhe von zrci Yollgeacho8ea zuzügl.
0rlJ n Sockelhöhe nicht übersffiitea. Die raßgcbeudä
Geländehöhe vird jeveils von der zuetäadigen Aufaichts-
behörde festgeaetzt.

Dachausbildunc geneisten
Bei GeHiuden uit I Dachflächen sind Dachneigungen
zviaehea 28 - 53o zuläsoig. Gebäude uit Flachdachflächen

.. uüseen horizoatal verlaufende Dachaußenkanten aufreisen,
FD .' über die di.e dahinterliegeude Dachfläche in der Eöhe

-T-- 
nicht, äbersteben darf . Bei Waln- und

Oo '.i.'Ll:',r3** lsatteldachf läcbeu sind [(niestockhöhcn, genessen ar
.,.'ii;l"i Eqbä;ä.."s""kaaüe, bic ,o ii cn zulaeeig.

4.2 . ., ',;;",., :.i', "Dachdlndcckanq 'r,'alm- und
' ltr i', ,!ar.blg rit Dechziegeln, §atur- odcr Kunstsehlefer oder''-l''Xurzvättptatten einssdecken. Die Flachd.ächer eind sber-

aeitig aiü eiaer Kieeschicht obzud,ecken.
4.1 Ne

Garegea r Nobcngebilude sind in uaeeiver Bauveise ge-
aauert oder ala Beton-Fertiggaragen aeszuf,ühren. Die
Böheaeatwicklung dieger Gebäude derf auf der straBeu-
oder Einfahrteeiüc dle Eöhe eiaea Yollgescho8es ab Ge-
läudeeberkaate alcht, übersehreiton. In d.er Dachucigung
ult den §auptgebäuüe abgeaehleppte Daehflächcn sind
ruläseig. Dca reiteren giud auch raagrecht liegende
Flachdäeher sulässig. Der Sieherheits-Süauraun vor der
&rageneinfabrt bis zur öffcntl. Yerkehrsflächenbe-
Erenzung nuß auf Einfahrtsbreite eire Tiefe von nind.
5.00'a aufreisen. Er darf nicht durch Tore, Planker,
Ketteu oder sonstigca fcsten lliarichtrurgen abgerperrt
uord,en. Tore von Einfrieduagen vor Garagen uüosen
ebeafalls nind. J.00 n Äbstand von der ölfentlichen
Verkebrsf Iäche aufveisen.
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9UND1o DES BUNDESBAUGESETZES - BBAUO-NAOH

IEIDBUHL "

5. AuBenanlaccn

5. 1 GolöndcvarändaruD.rer
Das Gcläode darf durch Abgraburgcn oder .A,ufüllungen
tmr sorcit verändort vcrden, als eiae Angleichuag
aa die Yerkehrsflächcn oder ia aeitlieben und rück-
rärtigen Galände- u. §cbäudcbereich zur Erzlelung
der vorgeechrieboa,e& Ilöhenlage erford.erlieh ist.
Der natürllehe Gcländeverl.auf bein Ansehluß an d.ie
Naehbargrund.stücke u.uß erhalten bleiben.

5-2 §rlis{UisEs,
Gdinflächen in nieht zur Bebauuag lrorgese-
henen Flächen außerhalb der Bauparzellen
rerden ala öffentliche Grünflächen angelegt.
Bepflaozung auBerhalb der überbaubaren I'Iä-
chcn ist soreit vorbanden zu erhalten. Zu-

{ )_ sätzlich sind. ia jeden Privatgrund.atück
) '; nind. J-heiniache lliüuue zu pfleazer.

5.5 Einfrieduncen
Einfricdurgerr entlang der Straßeaseite können ale
Holrgaua zriachca EoIa-Stehl-oder Mauerpfosten aus-
geführt uGrden. Eiae Sockelnauer bis 25 crn Eöhe über
0ß Ycrkehrufläche ist zuläasig. Die Geeaathö.he der
Einlricdurg eiaacbl. Sockelnaucr darf 1r00 m aicht
überschrsiüan. Einfrieduagen an seitlichen o,iler
rüekrärtigen GruadstückgrenzeB könnsa aus MaBchen-
drahtzaun ia gleicher §öhe hergestellt verde:n. An
Stelle vln fcstca Einfrieduugea können jedoc.h aueh
lebaade [ccken aagepflasst ryerden. Die zuläa*ige
Eöhe darf jed.ech euch hicr uieht übercchritton uad.
d.ie Gehrrege oder Fahrbahnen sicht eingeeagt 'rerden.

HINWEISE

a) iintlans doL Grundgtückssrenzea rn der,Kul:alaeher
St,rc8e sollte die eingetragcne Randpfl.aaz"r.ag aus
tl -Lr---. Öf ---*-L*.--t- --J 

F-L'i-.^L L:- - ,- !?..rul ull vt[a J a,I (iLaLIiu e i'Il ultr \rt; Utle ur^ ui § nu i * ill rj.itrri.i

uad nind. 1010 m Pflanstiefe znr Vermindei.ung der
Läru- und Geruchsbeläst,igung bestehen. Au,rgenom-
nen hiervon aind^ die Flächen innerhalb der Sieht-
dreiecke, deren Pflanzhäha 1r0 n nicht überschrei-

vorhanden oder ge-

c) .Lbraeserkenel nit ncv. Schäehtcn yorh. oder ge-
r-_r< - plant
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b)

uad aind. 1010 n Pflasstiefe cur Yemindci'ung der
Uirs- end Geruchsbclästigung bestebea. Au,rgenom-
ues hiervsn sind die Flächen innerhalb d.er Sieht-
drelecke, derea Pflanzhöhc 1r0 n nicht überschrei-
ten darf.

vorhanden ,oder ge-

c) Abvasrerkerel nit- ngv. Scbäcbten verh. oder ge-
{- plant

Gruad,atückrtrcalea rit Grenzeüeiaea nach'i/er-, { rcrsuag
3!2 Fl.I{r. der Grund,etücke
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Das Laodratsaut IIof .hat den Bebauuugsplan\
füguag votl o 7r5...ü.i,.!':i:.t. .... .Az...t!qlrl.:. tLI.
§ tr ngauG (in Yerbi & der Verordrruig
vom -GY eaehmigt.

c

rl- Der geaehuigt Be
Äatsetuaden der §enci
Marktgeaeind.e §fnprnlsg[ -und kaan dort eirrge-
sehen vcrden. Auskänfte EuE Bebeuuagsplaa käuaen
dort non Bärgerneister oder voa den zuständigen
SteL1en d.er Geneindcver:raltung eingeholt verclen.
Die Genehplguag und die Äusleguag iiua 

^n 
i* 0*,{,iJN*

ortsüblieh durch Ansehlag bekanntgernacht vorden.
Der Bebauungsplan ist dapit nach § fZ Satz ] BBau§
recbtsverbindlich.
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